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Weitere SIOOV Deutsche kehren Helm
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Berlin,  II . Januar . Nach drn am I>». Ja¬
nuar abgeschlossenen Vereinbarungen zwischen
den Negierungen des Ternsche» Reiches und
der Union der Sowjetrepubliken findet eine
neue llmsicdlnng Volksdeutscher statt, und
zwar werden die gesamte deutsche Volksgruppe
aus Litauen, deren Menschenzahl rund 1-', »»»
beträgt, und der Nest der im Herbst >!>.«>
wegen Abwicklung von Geschäften und Unter¬
nehmen in Estland und Lettland znrnckgeblir-
benen Volksdeutschen mit lLilix»Menschen ins
Reich zurückkehrrn.
' Im Allstlage des Reichsführers sj und

Reichskommissars für die Festigung deutschen
Volkstums hat die Volksdeutsche Mittelsteste
AussiedluugskommaudoS anfgesiellt, die am
16. Januar Berlin verlassen um die Rückfüh¬
rung durchzulühreu. Sie geschieht ans
Litauen  mit der Eisenbahn und im Treck,
aus Estland und Lettland bei eisfreier See
mit dem Schiff.

Nach Durchführung dieser Umsiedlung sindbeinahe eine halbe M i l l i o n Volks¬
deutscher  ins Grohdentschc Reich zurück-gekührt  worden. Eine stolze Tat mitten nn
Kriege, die Entschlossenheit und Organisations-
fähigkeit beweist. Diese große Arbeit begannmit der vrogramiiintikche» Rede des Führers
nach dein Ende des siegreichen Pol'enseldziiges
am 6. Oktober 1939. in der die neue Ordnung
der ethnographischen Verhältnisse angekiindigt
Wurde Dem Wort folgte die Tat durch die
Nücksührnng von 6.3um Volksdeutschenans
Lettland  und >2 000 ans Estland, die mit
Schiffen nach Gvteiihasen und Stettin und
von dort in ihre neue Heimat im Wartheland
oder in Danzig-Westpreußenkamen.

Bald «olgte mitten im härtesten Winker die
Heimkehr von G <XX> Menschen ans Wol¬
lig nien.  Galizien und dem Narewgetnet
Im Sommer iand eine Umsied' nna von
30(XX>innerhalb des deutschen Hoheitsgebietes
slat-: ans den im Geiwralgouveriiement lie¬
genden Distrikten Cbolm und Lublin
wurden Deutsche «egei Pole» nnsgetanscht
die im Reichsgebiet wohnten. Als organisa¬torisch grösste Leistung ist die Heims>' '' r„>,g
der Volksdeutschen weit ans dem Süd¬
ost n zu bezeichnen, die vom September bis
Dezember I9-I0 stattsand. Und zwar kamen
90 050 ans Bessarabien. 44.300 ans der Nord-
bnkowina. aus den Ländern, die im Inn ! desJahres der Sowjetunion angegliedert wor¬
den waren, und und 55 MO ans der Süd-
bukowina und >4500 ans de- Dobrudichaalso ans rumänischem Gebiet.

Ein grosser Teil der Nücksiedler ist I m
deutschen Osten an gesetzt  und wird
mit frischen Arbeitskräften und dein blühen¬
den Kinderreichtum den lebendigen Ostwall
stärken. Ein anderer Teil der Znletztgekomme-
nen ist noch in Lagern untergrbracht. arbeitet

der vesuch au« konSon
„weil , guter Zreunö, wir kennen lern k»W» ktanö »«-
unlerlchieSk mekr. wir keminen aus lsn »en zu
Ihnen aut einig» Wochen zu Seltich." - ,T>as ist
fcbr rübren», klr . Aber leiser mühen nur selbst
schon In» Kubfto» schlafen, «eil sas ganz» krau» voll
von Londoner Lvr»o Ist.' tZelchnun,: Srafl)

aber während dieser Zeit auch schön weit¬
gehendst. wenn auch vorübergehend in de»
Werkstätten des Reiches und schasst für
Deutschlands Unabhängigkeit.

*
* Die deutsche Siedlung in Litauen  be¬

gann im ansgeheudc» Mittelalter und be¬
schränkte sich im wesentlichen zunächst ansEinzelwaudernngen. Ganz allmählich tracen
dann deutsche Kanflente und Handwerker
zahlreicher in litauischen Städten aus, und
1410 konnte in Kowno ein Hansnkonlor er¬
richtet werden. Im >6. lind 17. Jahrhundert
kamen auch deutsche Bauern in das Land, doch
setzte eilte stärkere bäuerliche Einwandt runq
erg nach >815 ein. Bald galt der deutsche
Bauer als Vorbild und Lehrmeister und seine
Hosanlagen und Bebannngsmethoden wurden
von den Litauern übernommen. Eine Sonder¬

stellung unter den VolksdeutschenLitauens
nahmen sehr bald die Wrler ein. die >77-' aus
Mitteldeutschland einwanderten. Schl' .'stlichmach.e sich auch in den litauischen Städte¬
bildern der dentiche Einflust geltend.

Trotz zahlreicher Rückschlägespielte das
Dentgrstuni znnnchsl aucy in dem nach deinWeltkrieg nengcgrnndeten litauischen Staat
e.ne erhebliche Rolle. Bald jedoch- und be¬
sonders nach dem litauischen Raub des Mr-
mellandes — setzte eine dauernde Unterdrük-
kung und Verfolgung der im .Hulturvervand
der Deutschen Litauens" nur locker zusam-
mengcsastlen Volksdeutschen ein. Viele verlo¬
ren ihre Arbrcksstätte und muhten auswan¬
dern. Dennoch konnte der deutsche Kultur-
verband nicht unterdrückt werden und seiner
Arbeit ist die Erhaltung des Deutschtums auf
dem heutigen Stand zu verdanken.

Lords und Gangster Hand in Hand
Rä ivernsnclea „versorgen " « ie I_oockoaer I ûxo8dotel8 wll Te »»V8m «lein

Stockholm.  It . Januar . In einer fetzt
hier vorl.cgeuben Aufgabe des „Tacky Li »r-
ror" berichtet dieses Blatt ausführlich über
Plünderungen in der Gegend des Mersey.Die
Schilderung ist so bezeichnend, dag sic iu>
Wortlaut wiebrrgegebc» sei:

„Plnndernngcn in grohein Maststabe Wäh¬
reno der Llll-angrifse ans d>e Gege,id des
Wierjeg wurden vor dem Polize>gericht in
Liverpool georanümarkt. Em Zeuge erklärc:
Gestern abend hatten wir in Liverpool m e h r
Plünderungen als iemals  z n o o r.
Diese Leichenfledderer plündern'» unter den
Angen der Lesjentlichkeit und liefen mit der
Beule weg, wahrend die Angriffe noch an-
danerten. Ganz g.eich, wohin man auch im¬
mer blickte, überall koniue man Männer lehen.
die sich an den Schaufenstern bedienten, die
durch den Luftdruck zersprungen waren. Zwei
Polizeiinspcltoren. die verwundeten Leuten
halfen, stiegen ans Männer , die viel zu lehr
mit dem Plündern beschäftigt waren, als dag
sie die Polizeibeamte» bemerkt hätten."

Nach Londoner Berichten hat Scotland
Aard letzt auf Anordnung des britischen Mini¬
steriums für innere Sicherheit'eine Abteilung
eingerichtet, deren alleinige Ausgabe es ist,
die Raubüberfälle aus Lebensmitteltransporte
und Lebensmittellager abzuwehren. Die neue
Abteilung verfügt über fliegende Komman¬
dos. die mit den stärksten Warfen, auch Ma¬
schinengewehren»sw. ausgerüstet sind. Aller¬
dings konnte ihr Einsatz bisher »och nicht in
ko durchgreifendemMage erfolgen, wie dies
nötig gewesen wäre, da eS an Leuten fehlt.
Auf der anderen Seite haben sich aus dem

Verbrechertum des Londoner Ostens, das der
Luftkrieg ans seinen Schlupfwinkel» hervor-
tr >ev, ganze Banden gevnoet. die sehr gut
organinert sind, über die modernsten tech-
ninhen Hilfsmittel verfüge«' und. wie man
vermn-cr, ipre stillen Mü.urbeirer sogar in
behördlichen Stellen havei, Jedenfalls ist esali>gcsallen, dag mehrere Transporte über¬
fallen wurden, deren Absendung nur einem
verhältnismästig kleinen Kreis bclannt war.

Alle einigermagen wichtigen Transporte
fahren in der Londoner Gegend fetzt unter
närlstcr Ponzeibcwacriung, aner es in einsach
nicht mög.lch, jedes Nnhrungsnntlelanto durch
Polizei beg.ecken zu ragen. In erilprellenoem
Mage har die Beraubung von Guterwagen
zugenoinmen, die ans verschiedenen grogen
brangn'rbahnhöfcn im Londoner We.chbitd in¬
folge der Vertehrsverstopfunge» o>t rage-, ja
wochenlang herrimstchen. In unrerrichtelen
Kre,>cn niinint man an. dag mehrere groge
Londoner Horels zu dcrartchen Banden Ver¬
bindung haben, da es sonst einsach unerklär¬
lich ist, dag sie ihren Gästen trotz aller Ver¬
knappung »niner noch so re-chliche Mahlzelten
vvrfctzen können.

Während also in den mondänen Hotels des
Londoner Wcstends und anderer englischer
Grogstädte ein Teil der britischen Oberschichtimmer noch in der Lage ist, eni Schlenrmer-
leben zu fuhren, werden nachts auf den Land-
stragen rings uin London die Nahrnngsmittel-
transporte zur Versorgung der Manen von
Gangsterbanoen überfalle». In diesem Gegen¬
satz verkörpert sich England. Plutokraten und
Gangstrr plündern gemeinsam das Volk aus.

Begeht John Bull finanziellen Selbstmord?
Da» Lräüle 6 «1ckKe»okä t cker - Logtsock« Ool,»r0utvat»«ir tür «tr« lllL^

Zonckeebeeicb « un ; e
Kre. Stockholm,  16. Januar . Der ameri¬

kanische Schatzkanzler Morgenthau gab nun-
mehr offen bekannt, dah die britische Regie¬
rung mit einer Gruppe USA.-Banlen wegen
der Urbernahine englischer Investierungen in
die Vereinigten Staaten verhandle.

Eine Bankiergruppe habe bereits Angebot
gemacht, eine zweite Gruppe werde morgen
ein Angebot machen. Der Unterstaatssrkretär
des britischen Schatzamtes. Philipps,  habe
Morgenthau erklärt, die britische Regierungsei bereit, mit den Gruppen Geschäfte zu
machen. Den Wert der Investierungen, die
die Bereinigte» Staaten anzukaufen bereit
seien gab Morgenthau nicht bekannt. Mor-
»enthau erklärte weiter, die britische Regie¬
rung habe keine grasten Schwierigkeiten imVerknus der in britischem Besitz befindlichen
USA.-Wertpapiere. Er selbst werde behilflich
sein, die Verkäufe direkter britischer Jnvestie-
rnngen in den Vereinigten Staaten anznbah-
nen. Federal Reserve Board schätzte den Wert
kürzlich aus 85V Millionen Dollar.

An der Neuyorker Börse wurden bereits
MlXX) Montgomery - Aktien vom englischen
Schatzamt zum Verkauf angeboten. Der Markt¬
wert betragt zur Zeit rund 312 Millionen
Dollar. Für diese Woche wurde weiter der

erXo, « e 5 k>o » llenken
Verkauf von 4VN0V Aktien der Union Pazifik
Bailroad und 5UVVV Woolworth-Aktie» vor¬gesehen. Ter Marktwert aller drei Aklien-
paketê veträgt acht Millionen Dollar.

Die Erklärung des NSA . - Schatzsekrrtärs
hat in den Vereinigte» Staate » und weil
darüber hinaus das denkbar größte. Aufsehenerregt. Die Besprechungensind >a ausichlust-
reich genug für die peinliche Lage Englands.Waihingtoner Meldungen besagen weibr . in
den Vereinigten Staaten beginne der Plan
immer mehr Anhänger, wonach England alsGarantie tür das erstrebte Kriegsmaterial
seine gesamten Dollarguthaben
in den Vereinigten Staaten den
Amerikanern überlassen soll.  Wir
Weiseln nicht, dast Churchill auch dazu sahigei» wird.
Es handelt sich jedenfalls um einen jener

Kredite, den sich die amerikanische Fiiiaiiz-
welt für die Verbeistuns>der „Roofevelt-Hilfe"
varauszahlen lägt. Dem Umiaiig nach sollendiese Verlxnidlungei' das gröstte finanzielle
Objekt betreffen, das je Gegenstand eiurs
derartigen Handels gewesen sei.

.Erchange" bestätigt jetzt, dast Kanadabereits mit dem Bau von Flugstützpunkten
an seiner Westküste begonnen habe, die drn
amerikanischen Flugbooten für Flüge nachAtaSta zur Bersügung stehen sollen.

„In Flammen gehüllt"
Schwere britische Verluste im Mtttelmeer

V. I-. Rom. 15 Januar . Nach den neuesten
Meldungen italienischer Seeauiklärer schei¬
nen die von de» beide» britischen Millelineer-
gcichwader» in der Straste von S zilien er¬
littenen Verluste noch schwerwiegende« zu
lein, als urivrnnglich angenommen wurde.
So ist am Moniag ein in Flammen gebullterenglisckjer Zerstörer  st »> Seemeilen von
Malta entfernt und im Haien von Macka
selbst rin dorctnn ver'chlepvler Flugzeug¬
träger  vom Tvp ..Jlliistrviis ' '23>xx>BRD.)
in brschädiglem Zustand geächtet worden Das
englische Schlachtschiff .Mnlaha " 3>ixB
BRD.) mnstte zur Ausbesserung schwerer
Schäden in Gibraltar ins Dock geschasst werden.

Zwischen der Straste van Sizilien und dem
zentralen Mittelmeer wurde» Brnchstücke von
Rettungsbooten des britischen Zerstöiers
„Gallaut " 11350 BNT .) aufgesischt. In der
Nacht z»m l >. Januar wurde» j„ den Ge¬
wässern um Malta gleichfalls Wrackstücke und
Oelfleckcn groster Ausdehnung srstgcstellt. die
den Verlust einer «vetteren unbekannten Fiol-
tencinheit verraten.

Stukas stoßen herab"
Tödliche Ladung <>us britische Kriegsschiffe
«et,. Bern, l5. Januar . Einen höchst liiier-

esianten Bericht üvcr den kürzlich«'» schweren
Ang iff deutscher Bombr  gegen die
britische Flotte im Mittelmeer gibt e>» Ver¬treter der tlnit .'d Pretz, der »cy an Bord
eines der angegriffenen britischen KrlegSickniie
befand. Nacy voraus gegangenem ttaiiennkyem
Angriff habe die deutsche Luftwaffe' einen
zweiten Angriff au die englischen Schisse
dnrchgcführt. Plötzlich seien in einer Lobe
von 3<XX) Pietern I >Flugzeuge erschie¬
nen.  die «ich zunächst in Gruppen von je
drei Maschine» veiteckten und dann zu einem
san senkrechte» Stuczsing aus die Einheiten
der englischen Kriegsflotte ansetzten.,Wörtlichschreibt der Korrespondent: ..Die' Gegner
wurde» von einem finsterst heftigen Abwehr¬
feuer empfangen, doch verstanden sie es.k n st gerecht ihre tödliche Ladung
a bzJ>we r f e ii. Manchmal singen sie >hreMaichinen kaum hundert Meter über lein
Meer aus, saunierten erneut ihre Dreier¬
staffel und setzten zu einem weiteren Sturz¬
angriff an. Um 6 Uhr abends griffen elfFlugzeuge erneut an."

Es stellte zweifellos ">en heftigsten An¬
griff  dar , den die britische Flotte bisher
im Mittelmeer erlebt hatie . Dast sich der
amerikanische Journalist über die Wirkungen
der „tödlichen Ladungen " ausschwc>gen mutz,
nimmt nicht wunder.

Hoil-r maM ê erv'odiert
Gegen die Einsetzung eines Kommissariats
Belgrad, lt Januar . Wie ans Agram ge¬

meldet wird, explodierte in einer der beleb¬
testen Straßen der Stadt eine Höllenmaschine.
Es wurde nur geringer Materialschaden an¬
gerichtet. Menschen wurden nicht verlebt. Wiees heißt, explodierte die Höllenmaschinevor
dem Schaufenster eines Photographiegeschäits,in dem Bilder von Dr. Matschet, dem Banns
Dr . Schnbaschitsch und anderen führenden
Persönlichkeiten der Kroatischen Bauernpar¬
tei ausgestellt waren. Man nimmt an. dastder Anichlag von Elementen verübt wurde,
die gegen die Einsetzung eines Kommissariats
zur Beaufsichtigung des kroatischen Schrift»itellervereins „Matiza Hrvatska" protestierenwollten.

Llnruben in (skuafior
Besondere Vollmachten für die Negiernnfi
Lima. II. Januar . In Quito, der Haupt¬

stadt der Republik Ekuador, brachen aickästi ch
einer Rede des Staatspräsidenten Arroyo del
Rio vor soeben kinbernienen Angehörigen
der Natioiialgarde Unruhen  aus . Dir Aus¬
rührer verlangten stürmisch die Freilassung
von elf Fliegern, die seit einem Jabr wegen
Teilnahme an einem Aiifstandsversuch ziigiin».
sten des Expräsidenten Jbarra gefangengehal» i
ten werden. Bisher werden zwei Tote  und
36 Verwundete gemeldet.

Go ' d rarsporte uni - rbrocl ' en
Wegen U-Boot-8efahr im Atlantik

Genf, G. Januar . Der „Paris Soir " mel¬
det aus Washington: Das Monatsbulletin
der Federal Reserve Bank von Washington
gibt bekannt, daß die Goldtransporte zwi¬
lchen Großbritannien und den Vereinig¬
ten Staaten ,rügen der U - Bootgejayr
unterbrochen werden mußten.
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iireurer vomdaräierl
8erlia . >4. ^-»nusr . Os » Oberka « -

m->n6o cker VVelirmscli« xibt bellsnat:
klugreuge versenktes l»ei bewilkaeter

î ukklsrunz ei» keinckliclie» Danckel»»cliitl
von 4000 881 . unck errieltea sal einem
kreurer »wei Iresser mit 6omken mittle¬
ren Kaliber » In 6er HIacb« rum 14. ^a
nuar wurcken kriexswicbtixe 2ie !e in
?I ^mnutk erkolgreicb mit 8omben belext.Os» Verminen britischer Osken nsbm »ei
nen bortxsnz Oer sseinck verlor gestern
vier kluxreuze , ckavon wurcke. wie bereit»
beksnntßexeben , je eink ckurcb ein 8e-
wacliunxskakrreux 6er Kriegsmarine un6
blsrinesrtillerie sbxe »cbo»»en.

Kür überrage «de Tapferkeit
Zwei neue Ritterkreuzträger des HeereS
Berlin. >4.Januar . Der Führer und ObersteBefehlshaber der Wehrmacht hat aus Vor¬

schlag des Lderbeietitstiatiers des Heeres Gene-
ralseldiiiarichall von Branchitsch. den folgen¬den Offizieren das Ritterkreuz des EisernenKreuzes verlieben: Oberleutnant Budäus.
MG.-Zngsührer in ei»em Infanterieregiment:Oberleutnant König.  Kompaniechef in einemInfanterieregiment.

Oberleutnant Bndäus. geboren in Leipzig,erreichte am 8. Avril 1941» mit nur einem
MG -Zug lange vor den übrigen zur Weg¬
nahme des norwegischen Kriegshafens Hortenbestimmten Einheiten sein Ziel. Er war der
Verantwortliche Führer . Der entscheidendwichtige Kriegshaien wurde besetzt. t2ü Osfi-
ziere. lUX) Unterosfizirre und Mann wurden
gesangi» die Arsenale, zahlreiche Batterienund umfangreiches Material erbeutet.

Oberleutnant König, geboren in München,war mit seiner Kompanie bei der Verteidi¬gung des Brückenkopfes von Abbeville am
linken Flügel seines Bataillons bei Mesnil
Trois FoetuS eingesetzt. Die von Oberleut¬nant König geführte Kompanie, die hier sland-znhalten hatte, wurde von drei Seiten ein-
geichlonen. die eingesetzten drei Paks von der
Uebermacht der anareifenden Panzer über¬walzt. Im Rücke» der kämpfenden deutschen
Truppen wurde feindliche Infanterie a»S ge¬panzerten Transportfahrzengen ansgeladen.Die Kompanie König erlitt -schwere Verluste.In dieser Krisenlage rettete OberleutnantKönig, nachdem er snindenlaiig mit den Resten
seiner Züge verbinen und fanatisch gegen denweit überlegenen Feind angekämpft batte, dieLage. Nur wenige Meter vor den Kanone»
und MG . der Panzerwagen sprang er vonSchützenloch zu Schützenloch und feuerte seine
Kompanie durch Beispiel und Zuruf zum
Anshalten an. Nur seiner zielbewussten Füh¬rung nnd dem heldenhasten Widerstand seiner
Männer war eS zu verdanken, das; die Krisean der Einbruchstelle überwunden wurde.

Maulkörbe kür die Opposi wn
Gegen das australische Kriegsabenteuer

bw. Stockholm. >5. Januar . Die australischeNegierung bereitet scharfe  Mas ; nahme  »zur Verhinderung revolutionärer Umtnebe
und zur Unterbindung aller gegen denaustralischen Kriegseinkatz  gerich¬tete» Versuche vor. Die überraschenden Sicher-hritSlttns;,iabmen, die die Frage auswerfen,
ob und warum Australien solche Massnahmennötig hat. sehen Strafen  vor für  Verbrei¬
tung falscher Behauptungen die geeignet seien,
der Disziplin im Heer entgegenzuwirken. Auchsolle» alle revolutionär anSlegbarrn Aenße-ruiigen. die als illoyal oder vaterlandSfeind-
lich anfgesastt werden können, bestraft werden.
Theaterstücke und Filme mit verfänglichemInhalt werden verboten.

Fürst Ko" vye sprach zur Weltlage
Den feindseligen Charakter der USA. betont

Tokio 14. Januar In der ersten Sitzung
der angekündigken RegiernngskonferenzsprachMinisterpräsident Fürst Konoye  über die
letzte innere und äussere Entwicklung. Beson¬deren Nachdruck legte der Premier auf die
Darlegung der durch den Dreierpakt  ent¬
standenen internationalen Lage nnd die Be¬ziehungen Japans zu Rußland. England nnd
den USA., wobei er besonders den feindseligen
Clmrnkter der letzteren gegenüber Japan her¬vorhob. der ersichtlich sei durch die Unter¬
stützung Englands lieber dir militärische Lagein China und den Stand deS Krieges in
Europa sprachen die beiden Wehrmachts-minisler.

?ut>en m t raschen Lassen
Im Hafen von Rio unter Bewachung

Rio de Janeiro . 14 Januar Der japanischeDampfer ..Montevideo Maru " wird im Hasenvon Rio de Janeiro von Polizei bewacht. Erbat zahlreiche aus Europa geflüchtet-Juden an Bord  deren Ausschiffungvonden brasilianische» Behörde» verboten wurdeda sie ohne Visum und mit falschen Pässen
versehen sind Die Montevideo Maru " hatSchiffbrüchige eines vor Südafrika versenk¬
ten englischen Dampfers unbekannten Namensan Bord.
Hn »nol 'fchen Vtersten verloren
Zwei Tanker und ein Dampfer vernichtet
Nruvork. 14. Januar . Wie Associated Preßmeldet, wurde Washingtoner norwegischenKreisen zufolge der in englischem Dienst

stehende norwegische  Motortankrr ..Teddy'(67tg BRT .1am n. November ll>»>von Deut¬
schen ausgebracht und versenkt.  Die Mann¬
schaft wurde auf den gekaperten norwegischenTanker ..Ole Jacob" >5306 BRT .l übernom¬
men der sie an Land brachte. — Mackan Ra¬dio sing einen SOS -Rns deS von Englandgeraubten holländischen  Dampfers . Bni-
tenzorg" >7073 BR ! .' aus Das Schiss gaban. es sei aus Grund gelaufen und sinke schnell.

Bomben auf feindliche Truppen
Lnö >«ekes O Lonl ve -se - Irt brit sobe blu re .ice sk esedosseo

Rom.  14 Januar . **Drr italienische Wehr-
machtsbericht vom Dienstag hat folgenden
Wortlaut : „Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt: An der griechischen Fron«
Patrouillen - und Artilirrirtätigkrit . Unsere
Luftsormationrn haben einen srindtichrn
Stützpunkt wiederholt bombardiert. Außer¬
dem wurden Kraftwagen nnd Trupprnzusam-
menzirhungen mit Maschinengewehren be¬schossen.

In der Cyrenaika  Tätigkeit unsererArtillerie, die an der Front von Tobrnk
feindlichen motorisierten Abteilungen Ver¬
luste zusügte. sowie Patrouillen - und Artil-lerictätigkeit in der Gegend von Giarabnb.
Feindliche Lnstangrisie aus Ortschaften der
Cyrenaikaküüe haben keine Opfer verursacht.

In Ostasrika  geringe Tätigkeit im oberenSudan sowie Artillerietätigkeit in der Gegendvon Gallabat.
Im Sudan  haben unsere Flugzeuge Trup-venlager und feindliche Stellungen bombar¬diert . Eine unserer Flugiormationen . die von

feindlichen Jägern angegriffen wurde, hat
nach hartem Kampk ein Flugzeug vom Gloster-
Typ abgeschossen. Ein weiteres Aufklärungs¬

flugzeug wurde über Eritrea von unserenJägern abgrschoksrn.
Der Feind bat einige Ortschaften bombar¬diert Einige Personen wurden verwundet.
Ein griechischesU-Boot bat am VormittagdeS 3l. Dezember einen kleinen Frachtdnmp-fer versenkt, der in jugoslawische» Territorial-gewnssern fuhr. DaS U-Boot bal sodann

gegen jegliche Kriegsnorm das Rettungsbootdes Dampfers beschossen und dabei zehnAlan» der Besatzung, die sich gerettet hatten,getötet.
Ein Flugzeug und ein Schnellboot <MaS)haben am 9. Januar ein seindlichesU-Booiangegriffen und versenkt."

^)o reaotert Italien!
Der Freiwilligenzustrom hat zugenommen

V. I- Rom , 15 . Januar In der letzten Zelthat der Strom der freiwilligen Meldungenin Italien aus alle» VolkSkreisen mächtigzugenommen.  Unter diesen Meldungenbefinden sich, wie bereits beim Ausbruch des
Krieges, erneut die von Regierungsmitglie-der». Staatssekretären, politischen und wirt¬
schaftlichen Führern.

Riesenkrater in Londons Lt-Bahn
8preatzbowbeo8oksuer Lot klvwoutk - Icüwmer §0  utt »0  äeo kack«

5 o» 6 erbericbt an rer er Xorrerponckenien
dw. St 0 ckh0 lm . 15. Januar . Die Englän¬

der gaben am Dienstag erst nach Veröffent¬
lichung des deutschen Wehrmachtsbcrichtes den
Namen Plymouth für die bisher schamhaft
umschriebene Stadt im Südwestrn Englands
bekannt, dir in der Nacht zum Dienstag den
Hauptansturm der deutschen Angriffe auszu¬
halten batte.

Englische Schilderungen besagen, das; zu¬nächst Tausende von Brandbomben
und anschliessend schwere Sprengbomben inSchauern vom Himmel niedergekommen seien.Der vierstündige Angriff habe viele Brändeausgelöst. Einer der englischen Berichte lagt,das; die deutschen Verbände mit fürchterlichem
Motorengeheul über der Stadt erschienen
seien. Nach dem ersten Hagelschauer vonBrandbomben seien Wellen von schwerenBombern über Plymouth hereingebrochen,die mit Sprengbomben arbeiteten.

lieber den erfolgreichen Angriff der deut¬sche» Luftwaffe ans die kriegswichtigen Zielevon Plymouth meldet der Londoner Nnnd-fnnk. die Angriffe hätten drei Stunden ge»dauert. Es seien Tausende von Brandbombenund nachfolgend Erplosivbomben abgeworfcnworden. Es folgt dann dir übliche monotone
Satz: „Eine Anzahl von Gebäuden wurde zer¬stört."

Zn dem Luftangriff ans London  in der
Nacht znm Sonntag melden neutrale Blätter
ergänzend, daß eine schwere Bombe einen

wichtigen Untergrundbahn - Kreiizungspnnktgetroffen habe. Es sei ein Riesenkrater
entstanden, in dem mehrere hundert Pionierearbeiteten. Mit 12 Meter hohen Kränen wür¬den die Trümmer tonnenweise weggeräumt.Ans einem Bericht des Korrespondenten der
..New Bork Times" geht hervor, das; einerder Londoner Parks als Stapel¬
platz für Trümmer und Schutt  vollzerstörten Häusern benutzt werde. Die riesigeTrümmerstätte sei bereits rund 7 Meter hochund wachse täglich.

Weitere deutsche Aktionen werden gemeldet
von der Mcrseyside.  wo Liverpool. Bir-
kenhead und Manchester liegen, ferner gegenzwei Städte in Südwales nnd gegen andereTeile des Landes, wo jedoch nur eine kleineZahl von Bomben abgeworfen worden sei.

Nach schwedischenBerichten haben die letz¬ten äußerst heftigen deutschen Angriffe aus
die Docks und die City nur einen kleinen Un¬
terschied anfgcwicsen: Es gab große Feueran vielen Stellen, aber nicht einen einzigen
zusammenhängenden „riesigen Scheiterhau¬fen". Das ist die Feststellung, die der Londo¬ner Vertreter der „Stockholms Tidningen"
trifft . Nach seinem Zeugnis entstanden eineganze Reihe von Bränden längs der Themse.
In der ganzen Stadt sind Sandsäcke  ringsum die Laternenpfähle aufgestellt zur jeder¬
zeitigen Anwendung gegen Brandbomben.Die Nachttaxis und Omnibusse fahren eben¬
falls mit Sandsäckcn ausgerüstet.

Aegyptens König sollte ermordet werden
/kucb Nie nLnigiu wurcke beckrokt - Dunkle lAsebensedsklen ckes Intelligence dervlce

Mailand.  14 . Januar . Der Nadiofenber
von Damaskus meldete am Montagabend,
daß ein Attentatsplan gegen das Leben des
Königs Faruk und der Königin-Mutter von
Aegypten, der Witwe des Königs Fuad, die
wegen ihres Mißtrauens gegen die Engländer
bekannt seien, aufgrdeckt worden ist.

Das Komplott sei. wie die Türmer
„Stampa " meldet, von der gleichen Gruppeeplant gewesen, die kürzlich das Attentat ausas Leben des Königs Ibn Saud  vorbe¬reitet hatte. Diese Tatsache sei im Laufe von
Nachforschungen ans Licht gekommen, die zurVnchaftnng einiger der Verschwörer geführthaben, welche versuchten, den König Ibn
Sand zu töten Alle Verschwörer, die an dem
Attentatsversuch gegen König Ibn Sand be¬teiligt waren, wurden znm Tode verurteiltund hingerichtet mit Ausnahme eines ein¬
zigen. dessen Person als Zeuge in verschiede¬nen Attentatssällen notwendig erschien. Die
Nachforschungen, die in diesem Sinne betrie¬ben wurden. führten zu der Aufdeckung
des Komplotts  gegen König Faruk unddie Königin-Mutter.

Die Nachforschungen ergaben unter Aus¬
schluß allen Zweifels, stellt „Stampa " fest,daß die Organisation d- .n englischen Intel¬ligence Service  unterstand nnd ver¬
suchte. sich aller bedeutenden arabischen Per-

Greenwood verheißt
Oer alte vred Ser Oonckoaer ? u »olrr »Ieo
Berlin.  14. Januar . Die Londoner Plu-

tokratrnbande hat nun auch ihren Parade-
Labourmann, den Minister ohne Arbritsbe-
reich Greenwood. ringespannt, um sich an der
nuerdingS in Schwung gekommenen Aus-
Posaunung der englischen Wcltverbessrrungs-
plänr zu beteiligen.

.Wir wollen Ordnung", schreit dieser Gau-kelspieler in die W-stt hinaus, als wäre eS
nicht die englische..Ordnung", die so jämmer¬
lich versagt bat. Er will aus den Ruinen desKrieges „Bedingungen schassen, unter denen
die Nationen in guten nachbarlichen Beziehun¬gen leben können" Jawohl — Bedingungen,unter denen England wie früher den einen
gegen den anderen anslpielen kannl Diesepliitokrntischrn Roßtäuscher geben jetzt vor.für „allgemeine Zusammenarbeit" — siel»-Genfer Vereint —zu sein, um z» einem „ge¬
eigneten Gebrauch der materiellen Hilssnnel-len der Welt" zu gelangen — eben das. was

sönlichkeiten zu entledigen, die als ein Hin¬dernis für die englischen Pläne der Beherr¬
schung der arabischen Welt betrachtet werde»Unter diesen Persönlichkeiten befinden sichder König und die Königin-Mutter von
Aegypten, die bekanntlich lange Zeit in Ita¬lien gelebt haben und auch in Italien er¬zogen worden waren.

Nach all diesen Ergebnissen hat die ägyp¬
tische Regierung, nach der Meldung der Mai¬
länder Zeitung, die Auslieferung  desobenerwähnten Zeugen verlangt. Dem Er¬suchen der ägyptischen Negierung wurde aber
vom König Ibn Saud nicht stattgcgcben, weildie ägyptische Polizei zu sehr von den
Engländern überwacht  werde unddeshalb nicht genügend Garantien für einestrenge, gennilv und unparteiliche Unter¬
suchung des Falles biete.

König Ibn Sand habe aber sofort einen
Sonderbeauftragten an König Faruk nachKairo gesandt und ihn über den geplantenAnschlag unterrichtet sowie ihm alle Einzel¬heiten mitteilen lassen, die bisher in der
Sache aufgedcckt worden seien. Weiter schluger vor. den Sitz der Untersuchung von Kaironach Dschidda zu '»rlegen. um die Unter¬
suchungen dem britischen Einfluß zu ent¬ziehen. damit die dunklen Machen¬
schaften des britischen Geheim¬dienstes  offen aufgedeckt werden könnten

potemkinsche Dörfer
IVeltverbe seron ; sp äue unck kein kucke
man Deutschland vor diesem Krieg so strikt
verweigert hat. Nichts, aber auch nichts kanndieser Greenwood anführen, was England
berechtigte, an der ..Aufgabe, eine neue Weltzu schaffen", teilnehmen zu können. Nur An¬
sprüche weis; er anznmelden aus den „recht¬
mäßigen Platz" für Großbritannien.

Ueberaus lächerlich aber wirkt sein Ein¬
gehen aus die sozialen Fragen, die von denPliitokraten nackt dem Kriege angeblich„gelöst"werden sollen. Schamlos schmettert er los:
„Großbritannien wird nach dem Kriege in
seiner Mitte das tragische Schauspiel der ab-
schcnlichen Armut nicht dulden, nnd auch nichtdie Eristenz jenes Indnstrieproblems . das inder Vergangenheit nicht gelöst worden ist —die Peitsche der Arbeitslosigkeit."

Das spricht der Vertreter einer Regierung,
die auch in diesem Krieg 7ME englische Ar¬
beiter ohne Brot läßt, obwohl an Rüstungs¬
aufgaben wahrlich kein Mangel ist.

Schacher und Morü
Obwohl Präsident Rooievelt alle Anstirn-

gungrn macht de» britischen Pliitokraten
Unterstützung in Form von Kriegsmateriai-
Iieseriingen ziikonimrn zu lasse», scheinen ge-wi»e amerikanische Kreise langsam doch nach¬
denklich geworden und zu der Ueberzengnnggekommen zu sein, daß man erst einmal ein

ül'i'r die politische» und militäri-nhen Aussichten Englands aber auch über die
ĉ "'' t«'n gewinnen müsse, die das Pluto,
zu lessten vermag Unterstützung
. Pss" s'lh verschiedene Per-sonrn nnd Politiker ans dc„ USA bereit-znm Ziel gesetzt an Ort und Stelle die ena-
lischen Verhältnisse zn studieren »nd die-iem Zweck über den Ozean z» kahren. «,,>erauch die Korresbondenten amerikanischer Blät¬
ter und Pressebüros spielen hierbei eine ge¬wisse Nolle und verschiedene Berichte die sse
nenerdinas über die Lage Enalnnds veräfsent-
liehen, stehen in krassem Gegensatz zurI l l n s i 0 n sp 0 l i t i k Churchills.  Dakann man z. B lesen daß das Höchste, wasman in England erbosse. ein nnentschiebrnerKriegsansgang sei. An einer anderen Stellewird festgestellt daß niemand mebr daran
glaube, daß es Enaland jemals noch möglichsein werde. Deutschland ans dem Kontinentzu schlagen.

Interessant ist tsser vor allem auch derBericht einer Schweizer Zeitun ans Neu-
york. der das Dilemma schildert, in dem sichdie Vereinigten Staaten hinsichtlich der Hilfe
für England befi"den. Man übersehe inUSA . nicht. >0 geißt es u. a.. das; Englandln^ jetzt nicht sewiese' ' habe, daß es Deutsch¬lands Macht auf dem Kontinent brechenkönne. Alan halte in den Vereinigten Staa¬ten einen Sieg Englands zur Zeit nichtfür möglich, der Wert erhöhter amerikanischer
Lieferungen wird als zweifelhaft  ange¬sehen, solange England ans eigener Kraft
nicht mehr leisten könnte als bisher, und dar¬
über hinaus tauche die Frage ans, wie weitman ohne unnötige- Rissko mit der Hilfefür Enn'and geben könne.

Das alles beweist nun durchaus nicht, dagans der amerikanischen Unterstützung fürEngland etwa nichts werde» würde, aber es
zeigt, daß trotz stärkster Agitation nüchterneAmerikaner sich inmitten der maßlosen Ueber-treibungen und Lügen Churchills den Blicknicht trüben lassen und versuchen, die Wirk¬
lichkeit kennen̂ ulernen. Die Dinge, die Chur¬chill hier zu hören bekommt, sind für ihn umso nnangenehmer, als gleichzeitig bereitsStimme» vorliegen, die rundweg feststellen,daß der U-Bootkriea und der Luftkrieg ihreAuswirkungen aus den Mage» der englischenBürger bereits ganz erheblich zeige».

Nach den Mitteilungen der britischen Presseleibst sollen nicht unbeachtliche Kongreßkrcisezn dem UnterstützungSgesetz Noosevelts eine
Klausel dergestalt verlangen, daß Groß¬britannien verpflichtet werde, für die Werte
Garantie zu leisten,  die ibm in Formvvn Kriegsmaterial übergeben würden. Wenninan dazu noch hört, daß gegenwärtig wegender Uebernahme bzw. wegen des Verkaufs dergroßen britischen Anlagewerte an die Ver¬
einigten Staaten Verhandlungen gepflogenwerden, so rundet sich das Gesamtbild ab.
Amerika scheint immer noch großen Wert auf
Bezahlung in irgendeiner Form zu legen,wenn eS sich nicht sogar als künftiger Erbeeines großen Teils des britischen Empires an-
sicht nnd Churchill scheint bereit zu sein, einStück englischen Besitztums nach dem andernden Amerikanern zu verschachern.

Hand in Hand geht neuerdings wieder jeneplntokratische Propaganda , die Schein¬erfolge erfindet  und die alle Arten von
Lügen anwenoct. um das ramponierte eng¬lische Ansehen zu heben nnd um England
kreditfähiger zu machen. Dazu gehört auchdas Untersangen des Plutokratenministers
Greenwood,  an Stelle der , englischen
Plntokratie für die Zukunft eine „Neuord¬nung" der sozialen Verhältnisse in Englandanzukiindigenund den Engländern, insbeson¬dere den englischen Arbeitern, das Paradieszu versprechen. Es wird also von Cbnrcdillans jede nur denkbare Weise gegankelt. ge¬
schachert und gelogen, und wenn dieser Art
der englischen Propafianda kein Erfolg be-schieden ist. tritt an ihre Stelle die brutale
Gewalt, das niederträchtige Verbrechen.

Nachdem bekannt geworden ist, das; die eng¬lische Sceret - Service - Bande .nun
auch ein Attentat gegen König Faruk  undgegen die ägyptische Königinwitwe im Schildsnhrte. ist schlagend bewiesen, daß in den ara¬
bischen Staaten , die nicht gewillt sind, sichEngland zu unterwerfen, rücksichtslos die füh¬renden arabischen Persönlichkeiten beseitigt
werden sollen.

So sieht das plntokratische System aus. WoLüge und Betrug nicht ansreichen, versucht
sich England immer durch Mord zu Helsen.Das; Europa und die Welt von dieser Pestbefreit werden, dafür werden die Waffen der
jungen europäischen Völker sorgen.

Politik in Kmze
Auf einer Zlche des Gaues Westfalen Nordnid einem bedauerlichen Unglück durch höhere>)cwnlt 2Nitalienische  Arbeitskamergden.

ie als Bergarbeiter mit den deutschen Berg-
wnnern eingesetzt waren. z»m Opfer gewl̂ -ln der Tranerfeier nahmen RnchSleitrr Dr.>ey>i»d Gauleiter Dr . Meyer gemeinsam mitein Vertreter des italienischen Botschafters inSerlin teil. *
Wie bereits berichtet, mußte ein engli-

cherBomber  im unbesetzten franzrMchen
öebiet notlanden. Zu dieser neneiten Grenz¬
verletzung erighren wir ws>tcr . das; die eng.
ikckie Maschine vor dcr Landung sich ihrer
Bombenlast entledigt bab Dn̂ ch dcn sAbivurfer Bomben ist erheblicher Sachschaden für
ie Franzosen entstanden.



-4us Stadt und Kreis Calw
Nein!

^ Für viele ist es ein hartes Wort : Nein ! Es
ist wie ein-» Schranke, die eine Welt verschließt.
Ein gebieterisches Wort , das keinen Widerspruch
duldet. Der Soldat kennt es. Ihm ist es wie
der kategorische Imperativ der Pflicht. Das
„Nein " des Soldaten ist ein Bestandteil der
Disziplin , des Gehorsams und der selbstverständ.
liehen Pflichterfüllung.

Vielen Menschen ist das „Nein " ein Wort,
das ihren Grimm und ihren Trotz herausfor¬
dert . Sie vergessen, daß das Recht zum „Nein"
erst erkämpft werden muß.

Am meisten Sorge bereitet das „Nein " der
Jugend . Eltern und Lehrer sind oft genug ge¬
zwungen, mit einem harten „Nein " einzugrei¬
sen. Alle Eltern sollten rechtzeitig lernen , nein
sagen zu können. Kinder, denen jeder Wunsch
erfüllt wird , werden zur Unselbständigkeit und
Undankbarkeit erzogen. „In nichts offenbart sich
die wahre , die sehende Liebe tiefer als in dem
„Nein " an der rechten Stelle , in dem „Nein",
das die Zukunft im Auge hat und sie sichern
will . Versagen ist ebenso wichtig als gewähren."
Ein „Nein " zur rechten Zeit ist heilsam und
segensreich Der große Königsberger Philosoph
Immanuel Kant hat einmal gesagt: „ Hum
Charakter eines Kindes gehört vor allen Din¬
gen — Gehorsam. Dieser Gehorsam kann ab¬
geleitet werden aus dem Zwange oder aus dem
Zutrauen . Das letztere ist wichtig, der elftere
notwendia ." Und dazu gehört eben ein katego¬
risches „Nein" zur rechten Zeit!

*

Ein bunter Strauß von Ioh. Strauß
Johann Strauß : das ist der Inbegriff aller

Fröhlichkeit und wienerischen Tanzfreud : ! Wenn
uns „KdF " Melodien dieses großen Meisters
der heiteren Muse in einem bunten Strauß
reicht, so dürfen wir mit Recht voll freudiger
Erwartung sein und zugleich neugierig fragen,
was in den bunten Strauß geflochten wird.

Hier die Antwort : Gebunden wird der
Strauß von Bill Gernhardt,  dem Leiter des
Abends . Ihn begleitet Franz Taver Mühl¬
bauer  am Flügel . Die bunten Blumen sind
Betty Wcrncrals  Solistin , Robert A. Wal-
leck.  der bekannte Operetten -Tenor , Lucie
Arold,  die Tanzgruppe der Lola von Sach -
nowsty - Schule  mit den Solo -Tänzerinnen
Susi Wick>mann,  Judith Naky  und Heddy
Hesse.  Die auserwählte Künstlerschar bringt
uns am 28. Januar inCnlw  alle schäum Me¬
lodien mit . „An der schönen blauen Donau"
beginnend über den getanzten „Radetzly-Marsch"
bis zum „Czardas ans der Fledermaus ". Ein
bunter Strauß von Johann Strauß , wie ihn
nur KdF. uns überreichen kann!

Dachtels Dorfälteste 82 Jahre . In ungewöhn¬
licher körperlicher und geistiger Frische durste
in Dachtel  Katharine Nonnen mach er
im Kreise ihrer Angehörigen den 92. Geburts¬
tag feiern. Als Älteste des Dorfes nimmt sie
regen Anteil an den Geschehnissen unserer Zelt;
Rundfunk und H-imatzcitung sind ihr unent-
behrlich. Täglich geht die Hochbetagte noch ihrer
Hausarbeit nach. Möge ihr noch manches ge¬
sunde Lebensjahr beschicken sein!

Mit der Zlsnge angefroretr
NachstehenderFall kindlicher Unerfahrenheit

der sich kürzlich in einem Nachbargau zntrug.mag den Eltern eine Mahnung zur rechtzeiti¬
gen Belehrung ihrer Kinder sein. Ein fünf-lähriger Junge , der seine Spielkameraden in
einem Nachbarbanse abholen wollte, hatte am
Vorgartengitter mit der Zunge geleckt. In-
iolge der herrschenden Kälte blieb der Jungem i t d e r Zii » g e kleben,  und erst die ans
den wimmernde » Jungen animcrksnm gewor¬
dene Nachbnrssrnu konnte ihn mit einem Tuch
und beigem Wasser ans keiner mißlichen Lage
befreien. Erst nach vorsichtigem Ailftaiien
des EiseS ließ sich die bereits heftig blutende
Zunge von dem Eisengitter lösen.

Das Grunditenergeketz gewährt gewisse
Steuererleichterungen nur »och kür solche
Eigenheime,  die bis zum 3» Sevtemher
1937 bezngSiertig geworden sind. Ansimvmr-
regelnng besteht nir die Arbeiterwohiistätten.
Eine Steuervergünstigung isl aus staats - und
vevö>kerungsvol !t!lchen Gründen jedoch auch
bei Eigenheimen erwünscht die mich dem
39 September >937 bezugsfertig gewordensind und deren Einheitswert 39 99a Mk nicht
übersteigt. Die Gemeinden haben in derart '»?»
Fällen »ach vilichtwäßigem Ermekieu die
Steuer zu er' aüen soweit sie dem Steuer¬
schuldner nach seiner wirtschaftlichen Lage
nicht zngemutet werden kann.

Eier  die durch Frosteinwirkung Sprünge
nilfweiseii. sind sofort zu verwerte ». Da ihr
Eigehalt in keiner Weise schlechter ist. können
diele Eier nicht als genlißuiltauglich rurückgc-
geben werden.

*
Wie von znüändiger Seite mitgeteilt wird

sind noch keine Soudcrabschnittr der zwei¬
ten Kleidrrknrte  anigernfen worben.
Für den Einkauf frei sind lediglich die Näh»
m i t tel  a b I ch »i  t t r i und der zweite»
Kleidelkarte . Dagegen sind die aui der rrsie  n
Klriderkarl - sreigegebenen Sondcrabschuitte
noch bis zum 3i . März gültig.

Neuer Miidekjahrgang gehl ins Pflichtjahr
700000  waren im ? klicktjakir— 1941  wirci ciie Million eirelclit

Am I. April wird zum vierten Male ein
Mädeljahrgnng in das Bflichtjahr gehen. Die
Vorbereitungen für den neuen Einsatz sind
bei den Arbeitsämtern seit Wochen im Gange
und die AuSwabl der geeigneten Stellen setzt
jetzt ein. Das Pslichtjahr kür Mädchen wurde
Anfang 1939 eiiigeführt . In den drei Jahren
seines Bestehens hat cs sich bestens bewährt,lind es wäre beute »»deiitbar . ans das P -licht-
sahr etwa wieder verzichten zu wollen. Wäh¬
rend der Pslichtjahreinsatz im ersten Jahre
noch nicht so stark war . wurden im zweiten
Jahre rund 399 999 Mädchen davon ersaßt
und auch im vergangenen Jahre sind eS wie¬
der etwa 399 999 gewesen. Die Mädel wurden
je zur Hälfte i» der Landwirtschaft und in
der Hauswirtschaft eingesetzt. Zu dein Land¬
einsatz kann man noch die Mädol rechnen die
in den Lnnddienst der Hitler - Ju¬
gend  gegangen sind, der auf das Pllichtiahr
.Ulgercchnet wird . Mindestens 799 999 Mädel
Surften somit in diesen drei Jahren schon im
Pslichtjahr eingesetzt worden sein, und im
neuen Jahr wird die Million  mindestens
erreicht werden.

Das Pflichtiahr müssen alle schulentlassenen
Mädchen obleisten. die eine Tätigkeit als Ar¬
beiterin oder Angestellte anfnelmien wollen.
Eine weitere Ausdehnung auf sämtliche Ma¬
del wird von alle» beteiligten Stellen erstrebt
Der Einsatz erfolgt auch in diesem Frühjahr
wieder in erster Linie ans dem Lande, dann
in städtischen kinderreichen Haushalten und

ichliesflich auch in Haushalten mit Kleinkin¬
dern. soweit genügend Mädel für den Einsatz
oorhanden sind. Denn die Einkatzmöglichkelten
haben sich gegenüber den ersten Jahren er¬
heblich verschoben. Die Nachfrage nach Pslicht-
jahrmädchon ist hente viel größer als die Zahl
Ser zur Beringung stehenden Mädchen. Die
Eignung einer Stelle allein ist also für die
Zuweisung eines PflichtsabrmädchenS nicht
entscheidend. Die Eignung der Stellen wird
oon den Bertram nsfrauen des Deutschen
Franenwerks gewissenhaft geprüft , die die
Stellen auch laufend betr-u-n. Es muß Ge¬
währ geboten werden , daß die Mädet ihrem
jugendlichen Alter entsprechend behandelt und
eingesetzt werden. Jede Ueberaustrengnng der
Mädel wird vermieden. Bei Schwierigkeiten
sollen sich die Beteiligten stets an die Vcr-
trauensfrauen wenden.

Gute Leislunqen
bei den Bann - und Untergauschimeisterschaften

Am Sonntag fanden in Dobel  die Schr-
meisterschaften des Bannes und Untergaues 401
statt. Zahlreiche Zuschauer waren Zeugen ver¬
hältnismäßig guter Leistungen der Jungen und
Mädel . Dank der Unterstützung freiwilliger
Kräfte des NTRL . von Tobel und Herrenalb
wurden alle Läufe, abgesehen von einigen harm¬
losen Stürzen , reibungslos dnrchgesührt. Ten
Siegern wurden durch den K.-Bannführcr und

die Untergauführeri « schön« Preise ausge«
händigt.

Sieger wurden:
Langlaus HI . Kl. A: 1. Keller Helmuts

Gef. 1/401 Fl .; 2. König Herbert , Gef. 8/401;
3. Ecker Fr ' tz, Gef. 1/401 Fl .; 4. Waidner Ri¬
chard, Gef. 1/401 Fl . ; 5. Burkhard Alb., Gef.
8/401 . — Langlaus HI . Kl. B : 1. Weiß
Werner , Gef. 7/401 ; 2. Hummel Alfred, Gef.
8/401 ; 3. König Reinhold . Gef. 8/401 ; 4. Kull
Otto , Gef. 8/401 ; 5. Kraft Heinz, Gef. 8/401.

Absahrtslauf HI . Kl. A: 1. Schaible Hubert,
Gef. 8/401 - 2. Pfeiffer Erich, Gef. 1/401 Fl .;
3. König Herbert , Gef. 8/401 ; 4. Lörcher Wal¬
ter, Gef. 1/401 ; 5. Schöntaler Karl , Grs. 12/401.
— Kl. B : 1. Maulbetsch Werner , Ges. 8/401;
2. Kraft Heinz, Gef. 8/401 ; 3. Mäule Kurt , Gef.
8/401 ; 4. Bodamer Helmut , Gef. 8/401 ; 5. Hum¬
mel Alfred, Gef. 8/401. — Abfahrtslauf BDM.
Kl. A: 1. Schlotterbeck Hilde, M --Gr . 1'401;
2. Adolfs Ruth , M .-Gr . 1/401; 3. Sixt Maria,
M .-Gr . 5/401 . — Kl. B : 1. Hennefarth Lore,
M .-Gr . 1/401 ; 2. Walter Eri , M .-Gr . 1/401;
3. Sackmann Ruth , M .-Gr . 1/401. — Abfahrts-
lauf BLSc - Lerk : I . Pfau Ruth , M .-Gr . 5 Ml;
2. Leopold Berla , M .-Gr . 18/401 ; 3. Bott Hil¬
degard, M .-Gr . 8/401 . — Abfahrtslaus DJ .:
1. Waidner Walter , Fähnl . 8/401 ; 2. Lutz Wer¬
ner , Fähnl . 1/401 ; 3. Mangler Helmut, Fähnl.
8/401. — Abfahrlslanf IM .: 1. König Erna,
JM .-Gr . 8/401 ; 2. König Lisa, JM .-Gr . 6/401;
3. Stängle Gertrud , JM .-Cr . 8 401.

Sprunglauf HI . Kl. A: 1. Schöntaler Karl,
Gef. 12 401; 2. Keller Helmut , G-f. 1/401 Fl .;
3. Locher Alex. G -f. 6 '401; 4. Kallfaß Kurt.
Gef. 6/401 . - HI . Kl. B : 1. Kraft Heinz, Gef.
8/401 ; 2. Schwarz Werner , Gef. 8/401 ; 3. Psäff-
le Kurt , Gef. 24 '401; 4. Joß Otto . Grs. 24/401.
— Sprunglauf DJ .: 1. Müller Neinh . Fähnl.
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8/401 ; 2. Stängle Erich, Fähnl . 8/401 ; 3. Wal¬
ker Gerhard , Fähnl . 8/401.

Dachtel. Als die Landwirts - und Schncider-
mcistcrsehesrau Marie Renz das Vieh fütterte,
rutschte sie aus und brach einen Unterschenkel.
Die Bedauernswerte mußte ins Krankenhaus
nach Böblingen überführt werden.

Geburten : Ute Gern  er , Gntsaufsehers -Kind,
Ostelsheim ; Gerhard Georg Waidclich,  Schuh¬
machers-Kind, Calw -Wimbcrg ; Ursula Agnes Maria
Ihn,  Oberstseldmeistcrs-Kind, Calw ; Robert Burk-
Hardt,  Mechanik- rs-Kmd, Liebelsberg; Theresia Lore
Graf,  Bildhamrs -Kind, Calw ; Ilse Frieda Walz,
Landwirts -Kind, Möttlingen ; Renate Berta Mien-
hordt,  Pflästerers -Kind, Ernsimühl ; Erika Marga¬
rete Neuweiler.  Gastwirts -Kind, Zainen ; Erika
Emma K ' rchherr,  Pflästerers -Kind, Calw ; Sieg¬
fried Otto Kirchherr,  Pflästerers -Kind, Calw;
Christa Gertraut Lil ! enfein,  Pfarrers -Kind, Ge-
chingen; Ursula Elisabeth Roller,  MaurerS -Kind,
Liebelsberg; Helga Maria Mühlberger,  Kauf¬
manns -Kind, Calw ; Karl Hartmann,  Landwirts-
Kind, Zwerenberg : Gerhard Euo Weil,  Schreiners-
Kind, Wildberg : Marianne Dora Rollbühl  er,
Landwirts -Kind. Möttlingen ; Doris Irmgard Mann,
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Metzgermeisters-Kind, Gültlingen ; Heinz Georg
Pfrommer,  Ncichsbahnbedicnstcten-Kind, Altburg;
Wolfgang Marlin Knaus,  Steinhauers -Kind, Ostels¬
heim; Hilde Else Walz,  Landwirts -Kind, Ooerhaug-
stett; Werner Gebhardt,  Gültlingen.

Heiraten : Stierle  Paul , Maurer , z. Z . Soldat,
v. Merklingen mit Lutz Luise Maria , Hausgehilfin,
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Calw ; Varlemann  Wilhelm Heinrich, Kaufmann
v. Frankenlal/Pfalz (z. Z . in Calw) mit Haupt¬
mann  Lucia Irene , Sekretärin , Speyer ; Gricß-
mer  Alfred , Bäcker, z. Z . Soldat , fr. Stuttgart mit
Mancher Erna Liese, Näherin , Calw ; Sauer  Willy
Oskar , Gipsermeistcr, Calw mit Kiener  Katarina.
Stütze, v. Amberg ; Ganzhorn  Johannes , Schlosser,
fr. Altburg mit Kübler  Eva Maria , Calw , Vorort
Alzrnberg.

Sterbesiille: Schäfle  Heinrich , Möttlingen (Rück¬
wandererheim ). 62 Jahre alt ; Sautcr  geb. Wagner
Christiane Katharine , Sattlersehesran , Calw . 57 Jahre
alt ; Weißmann  Marie , Arbcitslchrerin , Bad Cann¬
statt, 79 Jahre all ; Gauß  Katharine , Heimarbeiterin,
65 Jahre alr ; Lutz Pauline , Zcttlerin , Calw, 65 Jahre
alt ; Bolz  Jakob Friedrich, Maurermeister , Altbulach,
55 I . alt ; Hammann  Samuel , Neuweiler , 66 Jahrealt.
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..Du Schuft " , murmelt » Derpliot . Ihr Herz

begann heftig - u Schlägen, sie griff mit " er Hand
nach dem Kaminsims . »m sich darauf zu stützen.
„Du hast diese Unglückliche auf dem Gewissen.

allein — und ich — ich werde nicht schwei¬
gen — hierzu nicht"

Vorrat stand vorgebeugt , hielt die Fäuste in
den Taschen geballt und atmete hastig.

..Du ^ virst nicht schweigen ?" knurrte er.
„Nicht , nein ? Hai Hast du doch stets von den
Pflichten einer Gattin die höchste Auffassung ge¬
habt ! Nicht etwa io m:e ich — nein , ich hatte ja
überhaupt keine Auffassungl Ich habe sie erst
durch dich bekommen ! Einen Menschen in den
Schmust treten und dann verächtlich wegstoßen
und verlassen . Das ist deine Auffassung.

Zweifellos die richtige , und so wirksam ! Un¬
geheuer wirksam ! Besonders wenn man dann
»uf den Verbrecher Hinweisen kann und sagen:
du Schickt! Du bist schuld! Und selbstverständ¬
lich wirst du nicht schweigen , du ! Hast du wahr-
hccktin gealaubt . ich hätte mit deiner Grossmnt
and Treue gerechnet ? Hofftest du tatsächlich,
du könntest mir noch schaden, oder ich wüßte
nicht, daß du iede Gelegenheit mit Wonne er¬
zreifen würdest , mich ans Messer zu liefern —
) -' nau wie damals ? Ader diesmal ist es nicht
w einfach , begreifst du ? Abgesehen davon , daß
du zu spät kommen wirst ."

Bergliot war vor diesem haßsprühenden Aus¬
bruch bis an die Wand znriickgewichen . Wort¬
los Härte sie ihm zu . säst hätte sie so etwas wie
Mitleid gespürt , aber sie wußte , daß er ihr
Mitleid nicht nötig hatte.

„Bist du denn wahnsinnig ?" fragte sie ent¬
setzt „ Ich — "

„2a . du ! Du erinnerst dich nicht ? Ach, du
weißt nicht mehr ? Aber du w .rst doch noch wis¬
sen. daß du mich geheiratet hast , damals , als
dem werten Herrn Papa das Messer schon an
der Kehle saß , und ich gut genug war . um mit
meinem Gelbe gewisse häßliche Folgen — "

„Schweig !" fuhr Bergliot auf . „ Du weißt
genau , daß alles ganz anders — "

..Natürlich ist setzt alles ganz anders gewesen!
Aber ich bin leider genötigt , taktloserweise diese
Ldlen Erinnerungen znrück ' urufen . Selbstver-
uunvitw o>» ich nur oesyaw ge^oinuien . L>e>
Architekt Thorsten , dieser stolze Vater , braucht«
ja auch nicht dorthin , wohin seine Tochter mick
dann gebracht hat — gewissermaßen als aus-
gleichrnde Gerechtigkeit — ins Zuchthaus . Unk
das ist dann anerkanntermaßen und von Rechte
wegen ein Grund , die Scheidung zu verlangen
Ich bin genau im Bilde ."

Bergt .ot löste sich langsam von der Wand und
kam auf Vorrat zu , unwilMirlich wich der
Monn zurück.

„Bleib stehen " , forderte sie, „ und suche nicht
zu entschlüpfen . Nach dem. was du eben gesagt
hast , wirst du damit rechnen , daß auch ich spreche
Jetzt , hier , auf der Stelle . Wage nicht , d' ch noch¬
mals mit meinen , Vater zu vergleichen , du — "

„Zuchthäusler " , stieß Barrat hervor und nickte
ihr zu.

„2a " , erwiderte Bergliot kalt . „ Vater hatte
gebürgt und sich mit allein eingesetzt , was er
hatte , um den Bau - nun , du weißt ja al¬
les —, und er starb , als ich mich mit dir ver¬
lobt hatte — durch Schlaganfall —"

„Die sollte er auch nicht ?" lachte Barrot
„Sehr zur rechten Zeit übrigens , ich kenne diese
Lesart zur Genüge . Dein Opfer kam al 'o zu
spät . Ich begreife auch vollkommen , daß ihn
über die Wahl seiner Tochter der Schlag -treffe»
konnte !"

„Ja " , sagte die Frau und begann am ganzen
Leibe zu zittern . „Du bist ja kein Mensch mehr !"

. Nein . Seit damals nicht mehr . Denn «eh
hatte dich aus Liebe geheiratet , einen anderen
Grund hatte Ich nicht . Ja . ich war es , der dar¬

auf bestand , daß wir auch dann noch, als dieses
Opfer für dich schon sinnlos geworden war —
heirateten . Und dann lebten wir Im Paradies
oder im Inferno — wir man willl"

Er hatte begonnen , aufgeregt in dem großen
und halbdnnklen Naum heriimznwanderN , die
Hände auf dem NUcken, den Kopf vorgeschoben,
von maßloser Erbitterung erfüllt.

„Du weißt wohl noch? war es einen Monat
nach dieser Hochzeit oder erst eine Woche ? Je¬
denfalls nachdem du mich erkannt hattest ! Er-
kanntl Was dir so überraschend schnell und
» „ widerruflich gelang , daß du krank wurdest!
Und Ich fast wahnsinnig . Unzurechnungsfähig.
Wer hakte es jemals gewagt , mich derartig zu
verachten ? Und ich — ich winselte vor deiner
Tür , ich — — ach lassen wir all diesen Wahn¬
witz. diese Unna -ur , alles , wozu du mich ge¬
bracht , gezwungen hast . Du allein weißt das ."

Bergliot , die zusammengesunksn in dem Ses¬
sel kauerte und wie früher mit brennenden
Augen in die verlöschende Glut starrte , erwi¬derte tonlos:

„Ich habe dich nicht verachtet . Oder , wenn
ja . dann nehme ich die Schlckd auf mich. Ich
nehme alles auf mich, was ich durch diese Ehe
verschuldet habe . Ich weiß nicht , ob du je ein
würgendes Entsetzen empfunden hast , das hilf¬
los macht ? Ich empfand es/damals schon —
noch ehe — das andere geschah ."

Darrat war in der entferntesten Ecke stehen
geblieben und heftete sein » unheimlich funkeln¬
den Augen auf sie.

„Das mit dem Mädel ? Meinst du ? Mit der
Erna Lehmann ? So hieß sie ja wohl "

„Ja , so hieß sie. Du wirst diesen Namen ja
wirklich nicht vergessen haben . Aber vielleicht
kannst du auch das ! Ich aber werde nie die
Mutter vergessen ! Sie kam doch zu mir , als
man ihr Kind aus dem Wasser gezogen hatte.
Noch nlcht sechzehn Jahre altl 3a — und da
habe Ich Zeugnis gegen dich abgelegt , und ich
würde es auch heute tun ."

„Sie brauchte ja nicht ins Wasser zu gehen !"
schrie Barrat . „ Hysterische Gans . Ich hätte
ia kür sie aesorat . Ich hatte ia noch einiaes
welv . «rs war ooch nicht aues verwsjen uno
verspielt . Ich war verrückt , ich tagte cs schon.
Ich hätte vielleicht ,n ein Irrenhaus gehört . Du
aber und der Herr Staatsanwalt Gontard —
ihr brachtet mich ins Zuchthaus . Warum denn
eigentlich ? Weil das dumme Ding noch nicht
sechzehn Jahre alt war . well ich mit roher Hand
eine unschuldige Menschenbiüte gebrochen ' hät¬
te, so sagte der Herr Gontard . was ? Und hat
die Hand erhoben und mich zerschmettert . Jetzt
habe ich die Hand erhoben — und — "

„Und ein weiteres Menschenleben auf dem
Gewissen ", sagte die Frau und stand auf.
„Julia " .

„Was bedeutet ein Menschenleben ? Julia!
Nun , schweigen wir darüber . Alles was in
den letzten Jahren geschah, geht dich nichts
mehr an . Auch sie hat er mir genommen , eben
derselbe sittenstrenge Herr Staatsanwalt.

— " (Forts :?.-,' " ",

6 ?n viefvrrsprechrnLes Vssrschchen
Stutt - ort . Ein iuaendUch überspannte -?

Geltnn " ?b: dsirsni ? in Verbindung mit den
verderblich "» Av ?wirk " " ncn eines schachten
"m -mnas lassen den 19' äsirigen Hav ? S . an?
Sticksgc" ü . seinen anten Sckniize " " n !sscn zum
T --oy , schon in seiner ersinn S !"ssnnn als
Bsironeliilse und ' Botengäno - r b- j einer
SRttgnrwr Ba " kfirma zmn Dieb  und gc-
rissiwen Betrüger  werden , der in der
Kunst . eine grosse Summe erga " N"rten Gol¬
de? aossuvrai ' -̂ en , e' nen Srhn -ül ' nkeltsrelord
g» fffe" -e. wnrdc er doch innert »?, von stark
zwei Monaten rrckt über 32000 Mark fertig,
um b 'e er seinen Arbeitgeber durch raTinierte
Fälschung "» auf ihm entwendeten Knnden-
schecks nutz Scheckformulgren gesch"dlot batte,
U-t-erall wars er das Geld in Nachtio ' -ckeir
mit vollen Händen znm Fenster hinons , hielt
Mnsikkavessen nnd Bedienungen sr - i und
wachte ent di->!e Weise Zechen zwischen "M
und 2003 Mark in einer einzigen N "cht. Ein¬
mal leote er gar im A >wrt einer TanzdVe
den Fußbod "n mit Geldscheinen a " S, um kei¬
nem N -ickckol«" -r ein ? nne --wa - ĉf<- Fronte da¬
mit zu bereiten Am 2t . Juli wurde der
Ta " o"nicht ? im Prater in Wien , wo er zu¬
letzt Au ' en -bgst genommen batte , fesigenom-
men . D e Strafkammer verurteilt " ibu min
vieoen sowa --!rtzten D "bsiaksstz nnd s^ werer
Urk" " " enfälschnng in Ta -"in ^ eit mit Betrug
zu 3 Jahren 2 Monaten Gefängnis.

LrhrNngZhr'un e'.ngrwrssI
Eßlingen . In Eßlingen wurde da ? Lehr-

iingsheiru der Maschinenfabrik Eßlingen , das
das erste derartiae Heim in Württemberg ist,
eiugeweiht . Die Maschinenfabrik Eßlingen bat
damit die Lösung der RnchwuchSfrage um ein
gutes Stück vorwärts gebracht . Droben in
dem früheren Schützenhans auf dem Zollbcrg
ist das ii-nre Lehrlingsheim errichtet worden,
und d'e 38 Lehrlinge von answätts werde»
i» diesem schönen Hans eine Heimat finden.
I » einer schlichten Feier , der auch,Kreisle,tcrHund  anwohnte , gab Betriebsführer Dr,
Keß >er  einen Neberblick iss-er den Erwerb
,i»d Ausbau des Hauses . Gaubernsswalter
Schofer  wandte sich mit ein paar warme»
Worte i an die Jungen . Fünf Sch ' afräume
mit znsamm "» 36 Betten liegen im Erdgeschoß:
im obere » Stockwerk befindet sich neben der
Wobm ' nn des V-Mwakters d!o mndoene Ge¬

meinschaftsküche sowie der Tages - und Speitc-
ranm . daran anschließend Schreib - und Lese¬
zimmer . Bor dem Haus liegt eine große
Spielwiese.

Eewalioerbrecher zum Tode vsrurkeilt
Ulm a . D . Noch heute steht das Dorf Al¬

bersbausen bei Göpvingeu unter dem Ein¬
druck der viehischen Bluttat , die der 50jährige
Robert Ganter  am 30. Oktober v. I . an
seinem 75jährigen , körperlich gebrechlichen
Hausbesitzer Gottfried Stegmayer begannen
batte . Ilm Dienstag wurde nun die > Tat
durch das Nrteü de? Sondergerichts Stutt¬
gart . Las unter dem Norsitz von Landgerichts¬
direktor Dr . Bohn in Nlm tagte , gesühnt.
Ganter wurde wegen Gewaltverbrech - ns - um
Tode  nnd zum dauernden Verlust der Eh¬
renrechte verurteilt.

Der Angeklagte war am Tage der Tat mit
Siegmayer weg "» gerin - fngiger Ursache in
Streit geraten . Schließlich wurde er tätlich,
warf Steoma '-er zu Boden und mißhandelte
ihn - ».nächst mit Fußtritten und Fansischlä-
gen . Dann holt " er im benock>bart "ii Garten
schwere FnLorrüb "» und schlug damit ans
kein webr ^os am Boden licoende ? Opfer ein,
Ai ? die N '"benbrötter abbrachen , bolte sieb der
Täter ineitere Rüben , um c-meut auf Stcg-
ma -' er e 'nznsch ' agen . Dieser Vorgang wicdcr-
b'üte sch nach d"n Zenoenanssagen m"hpmals.
Schliesslich griff Gant "r zn einem schweren
Prügel , mit dom er weiter auf den alten Mann
rincheb . Da ibm diese Mißhnnd ^ ' noen immer
noch n '-lü genüg !"n kprana er schließlich mit
beiden Fnß "n auf Steama " »r und trampelte
dm' "rnd ans ibw b"rnm . Schließlich gab er,
nockchem einioe 5?gchbe>rn b"rbeioe ">lt waren,
die Mißbandtnnoen auf . dcch war Ste " m"yer
bereits so schwer ver ' etzt. daß er zwm Taae
nach der Tat im Lweinkenha " ? starb . Er batte
mehrere schwere Rippenbrüche nnd als deren
F -ckge eine Lungen - errcissnng davongetragen.

Das Dorf Aiß "rshg " fen. das jahrelang durch
dielen gewo " tätio ?n Menschen , bei dem seder-
'eit c' n gefährlicher Ausbruch zn befü '-chtcn
war . stark beunruhigt wurde , ist durch da?
Nrt -ül von seinem schweren Druck befreit
worden.

Lgphsi'.i-ch! hat stark genommen
U' m. Eine Statistik aus 39 Gemeinde " de?

Landkreise ? Ulm über den bäuerlichen NaÄ-

nmqs wem sevr gnnmge rrraevume m
ans die Abnahme d"r Landflucht ans . Die I
Statistik erlaßt d>o Gesamtzahl der ln sieben
Jahren ans der Volksschule entlassenen nnd
ans dem Lande verbliebe " ?» Schüler . In dem
Bereich der Ländlichen Berufsschule Vlau-
bruren  konnte nach Abzug einiger Blanial-
genieindenf in denen die Industrie weitaus .
überwiegt , fcstgestellt werben , daß in den übri - '
aen Gemeinde " Seissen , Sonderbnch . Aich,
Bermaringen . Wippingen . Berghülen , Büb-
lenhausen . Merklinoen . Machtolsbeim . Nel¬
lingen , Tiirkbeim . Ovvmoen . Papvelan . Er-
stetten , Bewingen . Marlbronn . Snvpingcn
6l vom Hundert  der schulentlassenen
Knaben auf dem Lande blieben. I » ,
Buhlenhansen war "n e? sogar 95, in Oppin - ,
gen 68 v. H . V 'ele der Kunden , die ein Hand-
Iverk lernten , kebrten später als Landliand-
werker in ihre Heimataemeinde zurück Da sich
in diesen Orten viele kleinere Betriebe befin¬
den , kann man hier kaum mehr von einer
Landflucht sprechen.

>.<
Gkllerzug gegen Lastwagen

VaiersVronn . An dem mit einer Blinklicht¬
anlage gesicherten schieucngicichen Bahnüber¬
gang an der unteren Mnrgürückc auf der
Hauptverkehrsstraße BaierSbronn — Kloster-
rcichenbach kam es zu einem Zusammenstoß
zwischen einem beladenen Lastkraftwagen und
einem Giiterzug . Der Lenker de? Lastkraft¬
wagens batte anscheinend weder das Heran-
»ahcn des Zuges noch das rote Blink ' icht be¬
achtet . Das Fahrzeug wurde von der Lokomo¬
tive ans der rechten Seite gerammt  und
fast 30 Meiter weit nur dem Bahnkörper ent¬
lang geschoben . Der Aufbau des WagenS
wurde stark beschädigt , die Lokomotive da - ,
gegen mir leicht . Der Lenker des Wagens war
zwar in sein Fiihrerhans eingeklemmt wor¬
den . konnte aber , wie man hört , ohne äußere
Verletzungen geborgen werden.

Am Donnerstag veranstaltet der Bund zur -
Pflege persönlicher Freundschaften mit Ans - "
ländern lBPA .1 im S " al des Deutschen Aus¬
land -Institut ? einen Vortra "?abend , in dem -
verschiedene Redner in iwneui ' cher. spanischer,
französisch "! und englisch "! Sprache reden
werden . Fre m d s >, ra ch l „ n d i a e babcu
im BPA . Gcleacnl eit . ihr S 'w" chwlsfen durch
die T - ilnabme an den regelmäßia stattf -ndeii-
den Sprachptleoeabenden sowie durch Brief¬
wechsel mit Ausländern zn vertiefen und
lebendia zn erbalten . Auskunft ert -ült Willi
Eitel , Stuttgart , Haiiptstätter Straßch 39.

Am Montag früh kam e? in der König,straße zn einem Zusammenstoß zwischen einen«
Straßcnba  h " z n g der Lin ' e 1 und einem
Lastkraftwagen . Perkonen wurde " nicht ver¬
letzt. dagegen entswnd erb "bl ?cher S " chsch--den.
In der NeckoMrasse wurd » am gle ' chen Vor¬
mittag ein 17 Iabre Mädchen von e!" ?m
Stral 'cnbah " -" g der Linie 1 a " " efgl-ven . ^ as
Mödchen eri ' ' * V "rletzinmen , die leine Auf¬
nahme in ein Krankenhaus notwendig machten.
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La « atori « m Hirsau , de» 14. Januar !ö4l

Unser, nrve. sangsährige treue Freundin und Haus
genoss»

Frl . Sophie E. Fuchs
Ist heute Macht nach kurzer Krankheit sanft entschlafen.

In stiller Trauer:
Fra » Margarita Römer,

Eanilnisraicwiiwe

Dr . Helmut Römer mit Familie
Veerdlgung von der Friedhoskapelle Hirsau aus

Doniierslag , den 16. Januar , nachmittag » 2 Uhr.

Jünger » »der allere

R»t- M SWM
»erkauft

Ein jährige»

Rind tz
setzt dem Verkauf au»

Gulerhaltener

Mantel
sür 18jährigen Jungen zu kaufen
gesucht.

Bon wem. sagt die Ke' chäfisst.
der,8chivarzwa >d-Ä)acht".

CM
Der auf Mittwoch angesagt«

Frauenabend
ist am Freitag , 17 .Ianuar IKll,
abends 8 Uhr »n Stadtpjarrhcnis.

Verkaufe >chwere

Kalbin
36 Wacken trächtig, sehr schöner
Rotscheck

Otto Widman » , Althengstett

Zugochse
cs,12 bis 14 Ztr . schwer, r « kaufen
gesucht.

Angebote sind unter N V . 12 an
die Geschält»»»!!« rer . Schwarz»
wald -Wochl " zu richten.

siampk äer Seirhrl
>da « Mast , Breiteaberz Vertsch , Sttenkeonn keltt llsiiiile » erhüteni

Gutes Rezept bei Erkältungen:
Kurz vor dem Iubettgcben oder im Bett ncholickst deih 1—2 Ef 'üssci Kloster»fkau-Melisseiiaeist und 1—2 gestriclicne Eulöstcl Juorcr mit etwa der dsvvrcknMenge bockenden Wassers aut verrührt trinken und dann lÄwitzen. In harlnäckt-
gen Fällen wird diele Einwendung1 bis 2 mal — abends — wiederholt. Zur Nack¬kur und »m Rückfällen entgcgcnzuwirkcn. nehme man noch einige Lage , »iid»war 2—3 mal täglick, 1 Teelöffel Klosterfrau-Melissengeist in 1 Lasse Pfeffer¬minz. oder anderem Lee.

So baden ickon viele Ihre Erkaltungen erfolgrelck behandelt! Wie Verbraucker
urteilen, dafür cinigcBessviele: Frau ElisabethKrehcr . (Bild nebenstehend), Haus¬frau.Köln-Kalk. Äiehen-Str . 12—14. schreibt am 26.S.40 : »Bei einer starken Er¬
kältung, die sich durch Husten, schwere Glieder, Kältegefühl und bcnonimcnen Kovf 'bemerkbar machte, habe ick Ihren Klostcrirau.Mclmcngcis! angewandt.Ich nahmIbn nach Gebrauchsanweisung vor dem Echiafcngelicn als Hcintrank. »nd schon
am anderen Morgen fühlte ich mich wesentlich besser. Ich kann Klosterfrau-Melissen¬geist jedem bei ähnlichen Beschwerdenbestens emoiehlcn." _Weiter Herr Wilhelm Schmitz, Lcbrcr i.R .< Hagcn-Haspe I.W ., Kurzcstr. 7,am 15.9.40: . 2br Klosterfrau-Melissengeist hat mir bei austretcnder Grivvc stets gnle Dienste geleistet. Inmeiner -Hausnootlicke wird er immer zimr eisernen Bestand gehören. Dass ich Klostcriran-Mclissengcist in denKressen meiner Bekannten Immer weiter cmvfehlcn werde, ist sür mich selbstverständlich." .Machen auch Eie einmal einen Versuch mit dem bekannte» KIostcrsr<" ' -Mclistcnacist In der blauen Packungmit den drei Rönnen ; erhältlich In Avothcken. Drogerien »nd Nc .ormli nsern in Flaschen zu NM . 2 80. 1.65und 9,9t) tInbalt : 100. 50 »nd 25 ccm). Vergessen Eie Ihn nicht bei Ihrem nächsten Einkausl Die Wirkungvon Klosterfrau-Melissengeist wird Eie gewiü befriedigen.

l) m Mr täglich

«eine lieimatreilung liest,
hzt «Unkten ssnschlusr
sn «Io» wellgerchebcn.
vnrum lesen auch 5Ie öle
5chw»rrwslä - wscht
1lr:!» m!rdlrlt iür äen

Ab morgen steht in meiner Stallung e.n
Transport

junger Arbeitspferde
leichten und schweren Schlage». Zu Kauf u.Tauschlader ein

Karl ^ et  NI , Pferdehandlnng , Eechtngrn
Fernruf 66

. ' Kreis Lslu>.

Schlachtpferde
Kaust zu Höchstpreisen Pferde-
qroßlltzlächlernEugen Slöhr.

Mrchkotm L. Tel.662u.Köln,Rh.
am M leckenKeltsg Neu! 20 kl.
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